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Berlin, den 14. Juli. Se. Kdnigl. Majeftät has 
den den bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Mir 
kulowski, zum Rath bei dem Ober: Landesgericht 
in Glogau allergnädiaſt ernannt. 

Des Kbnigs Majeſtät baden geruhet, den Ober⸗ 
Landesgerichts⸗ Affeffor Engelmann. zum Regie 
rungsrath in Oppeln; den Dbersfandedgerichtes uff: 
for Marquard zum Regierungsroih und Stempel⸗ 
Fiskal für die Provinz Brandenburg, und die Steuer⸗ 
räthe Wilcke und Helmentag zu Regierungs⸗ 
räthen bei den Provinziols Steuers Verwaltungen in 

agdeburg und Ablu zu ernennen. 0 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts-Rath von Groddeck in Magdeburg 
zum Direktor des Landgerichts zu Halle zu ernennen 
geruhet. 

Der bisherige Ober⸗ Landesgerichts ⸗Referendarius 
Topf iſt zum Juſtiz Commiſſari 6 bei den Unter⸗ 
gerichten im Fraokenſteinſchen and Müönſterbergichen 
Areiſe Schleſiens, mit Anweiſung ſeines Wohnorts 
in Frankenſtein, befiellt worden. 

Se. K. Hoh. der Prinz Au guſt von Preußen 
find nach Brandenburg von hier abgereifet. 

Der Kaiſerl. Orfterr, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Mintſter am Kdnigl. Sächſ. Hofe, 
Graf Palfy von Eroddy, iſt von Orrsden, un 
der Ober⸗Berghauptmann und Chef des geſammten 


1826. Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 
RR er, 
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Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


No. 57. 


den 19. Juli. 


Berg⸗, Salz⸗ und Hüttenweſens, Gerhard, von 
Halle her angekommen. 

Der Rarferl, Oeſterr. Cabinets⸗ Courier Gomerra 
iſt nach Wien von bier abgegangen. 

Der Kaſſerl. Ruſſ. Feldjager Nowikow iſt, als 
Courier don St. Petersburg kommend, hier durch 
nach Weimar gegangen. ; 
Montag den 10. d. M. fond die feierliche Einfüh⸗ 
rung des Hern Direktor und Profeſſor Meinecke 
(zeitherigen Direktor des Gymnaſii zu Danzig) in 
dem Königl. Joachimsthalſchen Gymnafio ſtatt, zu 
welcher derſelbe durch ein lateiniſches Programm ein⸗ 
geladen hatte. 5 i 
nn ech 

Vom Mail, den 11. Jull. In München find 
wegen der erwarteten baldigen Niederkunft J. Maje⸗ 
ſtät der Königin Kuchengebete angeordnet. 

Ibro Maj. die Königin von Baiern wird ſich von 
Brückenau nach Aſchoffenburg begehen, um daſelbſt 
ihre beporſtehende Niederkunft abzuwörten. 8 
Am 1. Juli kom Se. Königl. Hoh, der Prinz von 
Dänutmark in Codleuz und Ehrenbreltſtein on, und 
wirde Abends mit großem Zapfenſtreich und militaie 
riſpem Geſang begrüßt. Am 6. kam die Artillerie 
won Trier, Luxemburg, Saarlouis und Mainz ih 


Coblenz an, wofelbft auch an demſelben Tat } 
8.6. der 70 nd 000 Drake Aue St 
Aus Fraut 11 k. M. Scrat an dom 7; Julfz 
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< 


„Die Hitze dauert fort. Die Gemüje werderten oder 


ſchoſſen, und dold wird nichts Grünes mehr zu fhen 


ben ſeyn. Die Preiſe ſteigen jetzt ſchon 
ei N Hos Steinobſt vertrocknet vor der 
Reife; nur wenig Pflaumen dürfen wir erwarten, 
und was wir erhalten, dem wird der Saft fehlen. 
Der Jubel der Winzer iſt dagegen allgemein; eine 
vobdllig gleiche Blüthe, bei dem beißeſten Wet er bie 
gonnen und beeneit, iſt mehr als man wünſchen 
kann. Schon find die Beeren größer als Erbſen, 
und ſicher werden an den Mauern binnen acht bis 
vierzehn Tagen reife Trouden gefunden,, welches 
ſelbſt im vorigen. heißen Sommer und 1811 erſt 8 
bis 10 Toge ſpäter ſtatt fand.“ E 
Der Wollmarft zu Heilbronn hat die Erwartung, 
die man ſich von Um gemacht hatte, übert offen. 
Die Wollenvorräthe find ſchnell und zu beſſeren Preis 
fen verkauft worden, als bei den von andern Maͤrk⸗ 
ten erbalte den edunſtigen Nachrichten zu hoffen war. 
egen die vos jährigen Preiſe hatten ſich die diesjaͤh⸗ 
rigen um 25 bis 30 Procent niedriger geſtellt. 

um Sonntag den 2. Juli brachen durch einen 
großen Theil von Schwoken viele heftige Gewitter 
aus, die ſich durch Blitzſchlaͤge, Donner und zum 
Theil wolkenbruchähnliche Regen vom Breisgau (More 
mitegs) durch die obere Denaugegend, durch die Alpe 
Strecken, (Nachmittags und Abends) zu Bell, Betz⸗ 
genried, Göppingen, Hall, Ulm, nach Frinken hin 
entluden. In Ulm fielen innerhalb 5 Muuten, in 
einem Umfreife von eiwa 160 Schritten, finf Blitz⸗ 
schlage auf den Merterablerter eines Houſee, in eine 
Poppel eines nahe on jenem Hauſe gelegenen Gars 
tens, und wieder auf den Wetterableitet eines ans 
dern Hauſes. Auch ſchlug der Botz zweimal in ein 
kleines, jinfeird der Dongu om Weſſer liegendes 
Haus mitten unter neun Menſchen, ehne zu zünden 
oder Jemand zu toͤdten, doch wurde das Haus ſelbſt 
hart beſchaͤdigt. 
SER S ch wee i % net 8 8 

(Vom 7. Juli.) In Genf bat man die Bekannt: 
machung der rbmifchen Ablaßbulle bewilligt, jed och 
unbeſchadet aller Rechte des Staats, aller Geſege 
der Republik und beſonders der in Genf herrſchen⸗ 
den und anerkannten Gewiſſensfteibeit. 

Der Staatsrath des Kantons Freiburg hat alles 
Tanzen und alle Schauspiele während der Dauer 
75 Jubiläums, von Sonntag den 2. Juli 15 zum 
31. December d. J., in dem katholiſchen Theile des 


Kantons ganzlich verboten. 


Im Bade Limpach bei Thun ereignete ſich im 908 


rigen Monat ein bedeutender Unfall. Nachmittags 


drängten ſich von den zahlreichen Anweſenden, die 
N Mn Theil mit Tag Aan e A auf de 


Ar Balkone des Badhauſes, um ländliche Spiele 
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anzuſeben. Der mittlere Balkon brach unter 9 
Laſt und fiel auf den untern, der oberſte, auf den 
mittlern geftüßt,> folgte nach, und alle drei ſtürzten 
mit den auf ihnen befindlichen Perfonen zu Boden. 
An 20 Perſonen ſollen Arme und Beine gebrochen 
haben, viele andere mehr oder minder verwundet, 
doch Niemand getddtet ſeyn. - 
Am 3. Juni iſt ia der Gegend von Münſingen, des 
Berniſchen Oberomts Erlach, nochmals ein weißkoͤpfiger 
Geyer (vultur leucocephalus) geſchoſſen worden. 
Zu Genf Mi der ausgezeichnetſte Dichter Griechen⸗ 
lands, Jakovakis Nizo, einſt Statthalter der Mal 
lachei unter dem Füuͤrſten Karatja, angekommen. 
Sein Vater und Schwiegervater waren unter den 
Erſten, denen in dieſem Kriege zu Konſtantinopel die 
Koͤpfe abgeſchlagen wurden. In einer langen Reihe 
von Unglücksfällen verlor er ſelbſt fein Vermögen. 
Seine Frau, Tochter des Fürſten Ppſilanti, machte 
ihn zum Vater von drei Kindern. Bereits im vor⸗ 
gerlckten Alter, blieb ihm kein anderes Vermögen, 
als Talente, die er unabläffig pflegte, und jene Uns 
ſprüche ouf Achtung, denen der Despotismus nichts 
anhaben kann. Er hat nun den Entſchluß gefaßt, 
in dem gebildeten Europa feine Kenntniſſe in griechi⸗ 
ſcher und drientaliſcher Literatur dazu anzuwenden, 


ſeine Familie durchzubringen. 


Lady Cochrane ift in Genf angekommen, und hat 
dort ein Landhaus nahe bei der Stadt gemiethet, wo 
fie die ſchdue Jahres reit zuzubringen gedenkt. 


i Niederlande. ; 

(Vom 8. Juli.) Am 5. Abends kam unſere ge⸗ 
liebte Königin, nebſt dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Wilbelm von Preußen und dem Prinzen Adolbert, 
in Amſterdam an, und find, nach Beſichtigung det 
dortigen Merkwürdigkeiten, am 7. Abends nach dem 
Haag abgeteiſet, wo am 5. der Kronprinz von Preu⸗ 
ßen nebſt der Gemahlin unſers Prinzen Friedrich an⸗ 
kamen und in dem Hotel des Letztern abtraten. 

An demjelben Toge, als in Brüffel das neue Ne 
gement über die Ordnung im Schauſpielhauſe erfchien, 
mußte es auch ſchon in Anwendung gebracht werden. 
Es gad wegen einer Schauſpielerin einen tüchtigen. 
Form, Schläge und Püffe wurden reichlich gusgetheilt, 
Kleider zerriſſen, und der Laͤrm ward fo arg, daß der 
Platzkommandaut Truppen anrücken ließ. Mehrere 
Schreier wurden festgenommen, und am folgenden 
Abend war das Theäter geſchloſſen. 


f „ 
Rom, den 27. Juni. In der adminiftrafiven und 
Polizeiverwaltung (meldet die Allg. Zeitung) giebt es 
ier ſo viele und ſo heftige Reibungen, wie ſie viel⸗ 
leicht ſeit der Regierung des großen Sixtus V., oder 
ers n in Rom geſehen worden finds 
Zenn dieſe einerſeits von der Menge von Mißpbrau⸗ 


chen und Berunfreuungen, welche bisher beſonders in 
der adminiftrativen Verwaltung geherrſcht haben, zeugt, 
ſo ergiebt ſich auderetſeits der erhebende Gedanke dars 
aus, daß die Vorſehung, abſichtlich, Leo XII. auf 
den pabfilihen Thron geſetzt zu haben ſcheint, um 
jenen Unordnungen ein Ziel zu ſetzen. Außerhalb 
Rom (Jedermann kennt die Legationen, wovon hier 
die Rede iſt) hat die Regierung ein Komplott von 
mehr als 2800 Beamten entdeckt, welche im Einver⸗ 
ſtändniſſe mit den Schmugglern dergeſtalt die dͤffent⸗ 
lichen Einnahmen ſchmälerten, daß die Verwaltung 
dieſer Provinzen dem Staate mehr koſtete, als ſie 
ibm einbrachte. Es find die gemeſſenſten Befehle das 
hin geſandt worden, die Loge der Dinge zu unters 
ſuchen, und die Schuldigen auf das Streugſte zu be⸗ 
strafen. In Rom haben plötzlich neun der vornehm⸗ 
fiin Beamten der paͤbſtlichen Kammer, unter Ihnen 
der oberſte Rechnungsfuͤhrer (diefer mit ſeinem ganz 
zen Gehalte, die ubrigen ſämmtlich ohne Penſion), 
ihren Abſchied erhalten. Man erzählt, einer jener 
Verabſchiedeten (der Sohn des oberften Rechnungs⸗ 
führers) habe bei ſeiner Verheirathung von den Sub⸗ 
alternen deſſelben Dikaſteriums eine Menge ſo reicher 
Geſchenke erhalten, daß fie einer füͤrſtlichen Ausſtat⸗ 
tung geglichen hatten. Er iſt einer der reichſten buͤr⸗ 
gerlichen Grundeigenthümer des rdimifchen Staats. 
Nicht mindere Senſation hat das Schickſal des Die 
ſchofs einer der vier Legationen gemacht, dem unver⸗ 
muthet ein Adminiſtrator geſetzt worden iſt; er ſelbſt 
bat ſich alsdann aus ſeiner Didceſe entfernt. Endlich 
iſt ein anderer Legat nach Rom beſchieden worden, 
und daſelbſt ſchon eingetroffen, um über ein, in ſeiner 
Legation vorgefallenes froppanted Ereigniß vernom⸗ 
men zu werden.? * 7 in Mech 75 

Eine hieſige Dame vom erſten Range hatte einen 
Erbſchafts⸗Prozeß. Da der Richter (ein Prälat) Des 
krete auf Dekrete haͤufte, ohne die Sache zum Spruch 
kommen zu laſſen, verlor die Dame am Ende die 
Geduld, und wandte ſich an den Pabſt. Diefer ließ 
augenblicklich einen andern Richter in der Sache era 
nennen, jenem vom Uditore Santiſſimo (Stautskanz⸗ 
ler) einen ſtrengen Verweis geben, und ihn überdies 
zur Erſtattung von 700 Scudi, als unrechtmäßig ge⸗ 
nommener Prozeßgebuͤhren, verurtheilen. 

Das von der Regierung befohlene Todtſchlagen der 
Hunde iſt nicht allein vom Volke verhindert, oder 
wenigſtens doch erſchwert, ſondern auch einer der 
Todtſchlaͤger von einem Dragoner, deſſen Hund er 
getbotet hatte, auf der Stelle niedergeſtochen worden, 


In Focll hatten die Tumulte während der Miſſions⸗ 


Predigten fortgedauert, und mehrere andere Arreftas 
tionen veranlaßt. Außer dem, in der Nähe des Pries 
ers abgebrannten Schwärmer, waren deren noch 
mehrere andere in verſchiedenen Winkeln der Kirche 
gefunden worden; ſie hatten wahrſcheinlich zu einem 


— 


ähnlichen Zwecke dienen follen. Auch in den übrigen 
Legalſonen, namentlich zu Ancona und zu Ferrara, 
ſind die Prediger verhöhnt worden; in letzterer Stadk 
haben ſogar einige junge Burſche wahrend der Pros 
zeſſion Liebeslieder abgefungen, find aber dafür vom 
Legaten auf die Feſtung S. Leo geſchickt worden. 
S pan i en. 55 

Madrid, den 29. Juni. Der Herzog von Frias, 
Geſandter und Staatsrath während der Cortes hetr⸗ 
ſchaft, hat, wie verlautet, die Erlaubniß zur Rückkehr 
nach Madrid erhalten. Hrn, Pizarto, Miniſter um 
eben dieſelbe Zeit, folk; ein Gehalt zugeſichert, jedoch 
der Hof verboten worden ſeyn. 

Die letzte Poſt von Malaga hieher iſt in la Mancha 
von Räubern angefallen worden, welche die Depeſchen 
verbrannten, und den Courier und den Poſtillon 
todtſchlugen. 10 f 1653 

Guruzeta, vormals Befehlshaber des Linieaſchiffes 
Aſia, das er bekanntlich durch die Empdrung der 
Schiſfsmanuſchaft verloren hat, iſt in Cadix ans 
gekommen. 

Die Zurüͤckberufung des franz. Geſandten, Marquis 

e Monſtier, erregt hier große Aufmerkſamkeit. 

In Folge der Entdeckung von untergeſchobenen 
Geheimeraths⸗ Befehlen, iſt unter Andern auch der 
Pfarrer von Tobozo (Geburtsort der berühmten Dul⸗ 
einea) feſtgenommen worden, 


. Portugal. ö 
Liſſabon, den 21. Juni. Der Graf Caſa⸗Florez, 
ſpaniſcher Geſandter, iſt am 18. d. M. in beſonderer 
Audienz von der Prinzeſſin Regentin empfangen wor⸗ 
den. Er überreichte die neuen Beglaubigungsſchreiben 
ſeines Hofes, wodurch er in ſeiner Eigenſchaft als 
außerordentlicher Geſandte und bevollmaͤchtigter Mi⸗ 
niſter auch bei der Regentſchoft beſtätigt wird, 

Don Antonio, Melho, von unſerer Geſandtſchaft 
in London, iſt mit. Depeſchen hier angekommen. 
Seitdem bemerkt man in unſerm Miniſterium eine 
große Thaͤtigkeit. 5 N 

Die Regentſchaft (bemerkt das Journal de Paris) 
ſoll alle Geſandtſchaften abſchaffen und durch Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger und bevollmächtigle Miniſter erfeßen, 
wollen. 1 er 

S ran kr ei ch. 2 

Paris, den 8. Juli. Wie der Constitutionnek 
verſichert, fo iſt der vornehmſte Bewegungsgrund der 
gegenwärtigen Reiſe des Herzogs von Orleans, die 
bevorſtehende Verlobung ſeiner Tochter, der Prinzeſſin 
Luiſe Maria (geb. den 3. April 1812) mit dem Prin⸗ 
zen Ferdinand Catl, Herzog von Calabrien und Kron⸗ 
prinz von Neapel (Bruder der Herzogin von Berry). 

err Martial von Arzo, der wegen eines ungiems 
lichen Briefes an die Herzogin v. Berty zwei Monate 


u geſeſſen halte, iſt endlich in Freiheit geſetzt. 
{ fonderbar genug hat an dem namlıden Tage 
(ein 3. d.) ſchon wieder ein anderer „ der ‚feinen Ver⸗ 
nicht recht zufammen hat, etwas ähnliches ge⸗ 
than. Ein gewiffer Riviere aus Rouen, der ſich für 
einen Advokaten ausgab, wurde dabei betroffen, als 


er in die Fenſter der Zimmer der Herzogin einſteigen 


wollte, um, wie er fagte, den König um die Hond 
Ibrer k. H. zu bitten. Der Verrückte wurde ſogleich 
nach der Präfekur abgeführt. gn 

Der Miniſter⸗Praͤſident hat der Pairskammer ein 
Schreiben des in der Levante befehligenden Admirals 
Riguy migetheilt, aus welchem hervorgeht, doß ſeit 
Publizirung der k. Verfügung vom 18. Januar 1823 
(daß die fronzbſiſchen Schiffe ſich ncht mit dem 
Transport don griechiſchen Sklaven befoſſen ſollen) 
kein Fall vorgekommen iſt, um jene Verfügung in. 
Anwendung Ast bringen. Ueberhaupt geſchehe der 
ſogenannte Handel mit Weißen unter gar keiner 
Flagge. Vielmehr baden die Franken in Smyrna, 
fo wie die frangdfifchen Schiffe alles Mögliche zur 
Rettung und Loskaufung von gefangenen Griechen 
gethan. Dos Belogerungsgeſchütz vor Miſſolunghi 
war nicht franzoͤſiſches; die Offiziere, welche dieſe 
Belagerung dirtgirt haben, find Piemonteſer und Nea⸗ 
politaner. Nur ein einziger Franzoſe, Obeiſt Seve, 
dient unter Ibrahim, war aber nicht vor Miſſolunghi, 
ſondern ſtand bei Modon. i 22 

Am 2. d. M. iſt Herr Emanuel Harcourt, Com⸗ 
miſſatius des Pariſer Griechenvereins, von Toulon 
nab Griechenland abgegangen. Der Obriſtlieutenant 
Moybaud, der das Material dieſer Unternehmung bes 
fehligt, wird ihm am 10. von Morſeille aus nach⸗ 
folgen. Es haben ſich fo viele Offiziere bei ihm ge⸗ 
meldet, daß er, wenn er ſie alle annimmt, 2 oder 
3 Transportſchiffe wird frachten muͤſſen. 

Ein taubſtummer Menſch, Nadau, der 15 Strohüte 
geſtohlen hatte, iſt dieſer Tage, als nicht zurechnungs⸗ 
fähig, von dem Gericht freigeſprochen worden. Merk: 
würdig bleibt es indeſſen, daß derſelbe Menſch vor 
eilf Jahren einer gleichen That halber ein Jahr hat 

tzen muͤſſen. 

Eine Capitainswittwe, Namens Choueller, eine ge⸗ 
borne Italienerin, jetzt 51 Jahr alt, hat vorgeſtern 
Nacht ihre 12jährige Tochter Horteufia im Schlafe 
mit einem baumwollenen Strumpfe erdroſſelt. Man 
hält die Frau für verrückt. 

575 Großbritannien. 

London, den 8. Juli. Mit dem Befinden des 
Herzogs von Pork geht es fortwährend beſſer. 

Se. Maj. baden F. Chatfield Esqr. zum Conſul 
in Memel ernannt. ut 
Mit dem Schiff Thomas Grenville, welches von 
Calcutta am 28. Februar abgeſegelt iſt, haben wir 


1 


die offiziellen Depeſchen Sir Archid. Campbells (nem | 
20. Januar) über die Wiedercöffuung des Kriedes 
mit den Birmanen erhalten. Auch find Depeſchen 
aus Melluhn vom 13. Februar eingegangen. Das 
Dompfſcuff Enterprize iſt am 12. Februar von Cal⸗ 
cutta nach Ronguhn geſegelt, um der Rrgierung bes 
ſtimmte Nachrichten entweder von der endlichen Abs 
ſchlueßung des Friedens oder von der Fortſetzung des 
Krieges zu überbringen. Im letztern Falle würde 
Sir A. Campbell gerade auf Ummerapura losgehen. 
Nach Privakbriefen aus Calcutta war Lord Comber⸗ 
meere von Bhurtpore daſelbſt angekommen. Ein 
Sch eiben aus Munipur vom 25. Januar ve ſichert, 
daß der Weg von dem Fluſſe Ningti nach Ummera⸗ 
pura keine Schwierigkeiten darbiete. Am rechten 
Ufer dieſes Fluſſes wurde am 22. Januar eine bir⸗ 
maniſche Verpfählung erobert. 

Vorgeſtern hat die Erlaubniß zur Einfuhr fremder 
Seidenwoaren begonnen. Ueberaus große Quantitäs 
ten franzöfifcher Fabrikate waren bereits proviſotiſch 
eingeführt, und beim Zollhauſe über 1500 Sendungen 
einklartrt. Obgleich der Zeilpunkt einem raſchen Ver⸗ 
kaufe ſehr unguͤnſtig iſt, fo ſcheint man doch die Ges | 
legenheit zur Aufröumung manches alten Lagers auf 
dem Kontinente nicht haben ungenutzt laſſen wollen. 

In der Stadt Galway, woſelbſt der Marquis von 
Elanricarde einen ſeiner Dependenten als R:präfens | 
tanten aufdringen will, ſind bei dem Aufſtande, in 
welchem das Clanricorde- Wappen in Stücken zerriffen 
wurde, fünf Menſchen, darunter zwei Polizeidiener, 
getbetet und eine Menge Individuen gefährlich vers 
wundet worden. 

In Monaghan (Irland) wäre am 24. v. M. einer 
der Patlaments⸗Candidaten, Oberſt Leslie (ein einge— 
fleiſchter No Popery Gentleman), beinahe vom 
Poͤbel getoͤdtet worden, entkam der Volkswuth ins 
deſſen gluͤcklich; aber der aufgeregte Haufen griff 
die Soldaten und die Conſtables an, und Erſtere ſa⸗ 
hen ſich zu ihrer Vertheidigung gendthigt zu feuern, 
wobei drei Menſchen um's Leben gekommen ſeyn fol 
len. In Kerty find bei einer ähnlichen Gelegenheit 
ſechs Meuſchen und in Mayo zwei Menſchen getbd⸗ 
tet worden, denn der Parteigeiſt in Irland hat den 
hoͤchſten Grad erreicht. 

Zweihundert ſechs und zwanzig arme deutſche Aus⸗ 
wanderer, mit 51 Kindern, welche das brafilianifche 
Geſchwader nicht nach Buenos ⸗Ayres laſſen wollte, 
find endlich glücklich in der Nähe von Monte Video 
gelandet worden. Sie ſollen bei Buenes-Ayres ein 
Dorf gründen, und der Präſident Rivadavia hat ſich 
ihrer ſehr wohlwollend angenommen. 

„Die trockene Hitze in England und noch mehr in 
Schottland iſt ſehr anhaltend und von ſchlimmer 
Wirkung. Das Korn leidet; auf mehreren Bergen 
haben die Gehoͤlze zu drennen angefangen; unweill 


Aberdeen find 200 Schoafe verbrannt. Bei Falkirk 
find 2000 Acres Gehölz und Ackerfeld durch Braud 
verwüſtet. In den Fluͤſſen ſterben die Lachſe vor Hitze. 
In Limerik iſt die Hitze fo unleidlich, daß die Ad⸗ 
dokaten, welche den Canditaten das Wort führen, 
ihre Reden im bloßen Hemde halten, zumal ſeitdem 
einer neulich auf dem Wihlgerüſte vom Schlage ges 
rührt wurde. nr 

Am 11. Juni iſt Lord Cochrane mit feinem Dampf⸗ 
ſchiff Perfiverance in Almeria (Spanien) angelangt. 

Die Regierung auf Gibraltar hat Anfangs April 
einen Arzt nach der aftikaniſchen Küſte geſchickt, um 
den Geſundheitszuſtand der dortigen Gegend zu unter⸗ 
ſuchen; am 4. April kam er in Tanger an. Nach 
feinem Berichte waren im Kaiſertbum Marocco wäh⸗ 
rend der 5 vorhergegangenen Monate nicht weniger 
als 200, Menſchen an Hunger und Entkraͤftung 
geſtorben. Fez allein verlor 38,0% Einwohner. 
Drei Jahre noch einander auhaltende Dürre, verans 
laßte Mißwachs und Verſiegung der Quellen. Die 
Leiden der Einwohner waren ſchauderertegend, und 
Frauen und Kinder fielen häufig auf den Straßen 
tobt zur Erde nieder. Das Uebel wurde noch durch 
bösartige, an der Kuͤſte herrſchende Krankheiten 
vermehrt. be 

General Porz ſteht an der Spitze eines Aufſtandes, 
der ſich gegen die Verordnungen des celumbiſchen 
Senats aufgelehnt hat. Er ſcheint die Woffen nicht 
niederlegen, ſondern vielmehr nachdruͤcklich gebrauchen 
zu wollen. Zu welchem Zweck und mit welchem Er⸗ 
folg, wird die Zukunft lehten. Er hat unter dem 3. 
Mal eine Proklamatton erlaffen. Unter dem 5. Mai 
hat die Municipalität von Coraccas eine Akte erlaſ⸗ 
ſen, wodurch fie Pacz in feinem Amte, old Generals 
Commandant von Venezuela, beſtätigt. Am gten iſt 
General Marino mit einem kleinen Häuflein Solda— 
ten unter dem Rufe: „Es lebe Bolwar, Paez, Mas 
tino und Venezuela!“ in Caraccas eingerückt. — 

Am 10. d. hat General Santander eine Proklama— 
tion an das Volk von Columbien erlaſſen, worin er 
ſich von demſelben verabſchiedet und ſeine Stelle als 
Praͤſident niederlegt. 


Ruß fan d. 

St. Petersburg, den 1. Juli. Auch unſere 
Landbauer fürchten wegen der anhaltenden großen 
Hitze eine geringe Erndtt. . i 

um 17. Juni ertranken beim Baden in der Moskwa 
drei Männer, worunter auch ein Schwimm⸗Meiſter. 
Ein Zoͤgling ſollte namlich ins Woſſer fpringen, und 
fi) ohne Seil auf der Oberflache zu erhalten ſuchen, 
aber er ſprang und kam nicht wieder hervor. Der 
Schwimm⸗Meiſter ſtuͤrzte ſich nach, fo wie noch ein 
junger Mann, ein ruͤſtiger Schwimmer, aber Beide 
wurden durch den Erficiw; einen ſtarken Jüngling, 


auf dem Grunde umklammert, und in der Todes angſt 
rl sa f ſo — 1 5 ade 

n Moskau lief, als im vorigen Monat {hr 
Mojeftät unſere Kaiſerin Maria N aue fuhr, 
ein ſchoner ſiebenjabriger Knabe neden dem kaiſtre⸗ 
lichen Wagen her, und rief, fein Huͤtchen ſchwenkend x 
„Guten Tag, Mamachen Kaiſerm!“ Das naive 
Betragen des Knaden erwarb ſich das Wohlwollen 
der Füͤrſtin; fie ließ den Knaben nach ihrem Paloid 
bringen, beſchenkte ihn dort, und übergab ihn einem 
ihrer Erziehungs-Inſtitute. 

In Peter-Pauls⸗Hafen im Gouvernement Kam- 
tſchatka, an 1800 deutſche Meilen von Petersburg, 
farb am 25. April d. J. Iwan Golzow, ein Greis 
von 123 uhren, gerade an feinem Geburtstage. 
Da er noch unter der Regierung Pelers des Erſten 
geboren wurde, ſo erlebte er zehn Thronbeſteigungen 
ruſſiſcher Regenten. Er harte nic Brenntmein ges 
trunken, was für einen Ruſſen in dieſer Eisgegend 
ſehr merkwürdig if. In feinem 23ſten Jahre hatte 
er geheirathet, und mit fünf Frauen 38 Kinder eis 
zeugt. Seine Nachkommen, mit Enkeln und Urenkeln, 
beliefen ſich bei ſeinem Tode auf 138. Er war bis zu 
feinem Ende kräftig an Geiſt und Körper, und mes 
nige Tage vor ſeinem Tode machte er noch eine 
Reiſe von 4 deutſchen Meilen zu einem feiner Sohne. 
Zu dieſem ſagte er: „Ich bringe dir jetzt meinen 
Segen; meine Furcht, daß mich Gott für unwürdig 
hielte, zu ihm aufgenommen zu werden, iſt vers 
ſchwunden, in voriger Nacht hat mir mein Schutz⸗ 
patron meinen nahen Tod angezeigt.“ In dieſer 
Freudigkeit ſtarb er ohne Krankheit wenige Tage dars 
auf, während er auf den Knien lag uno betete. 


Turkei und Griechenland. 

Konſtantinopel, den 22. Juni. Ueber die letz⸗ 
ten Vorfälle und die denkwuͤrdige Ausrottung des Ja⸗ 
nitſcharen⸗Corps in Konftantinopel, konnen wir noch 
folgendes Ausfuͤhrlichere noch dem Oeſterreichiſchen 
Beobachter mittheilen: „Wenn man die Umftände 
erwägt, unter welchen Sultan Mahmud im Jahre 
1808 auf den Thron gelangte, wenn man den von 
ihm ſeit 18 Jahren unabänverlid verfolgten Gang 
beobachtet, fo zeigt es ſich klar, daß er, von der Ue⸗ 
berzeugung ausgehend, daße der Beſtand des Reiches 
und deſſen Vertheidigung gegen auswärtige und innere 
Feinde mit der Exiſtenz des Janitſcharen Corps in 
feiner bisherigen Verfaſſung unvereinbar ſey, ohne 
Unterloß, wiewohl im Stillen, die Mittel vorbereitet 
habe, dieſe, ſeit ihrer Errichtung und vollendeten Orgas 
niſirung unter Soliman I., fo ſehr ausgeartete Miliz 
entweder zu reformiren, oder gänzlich aufzuldſen. Die 
in den letzten Tagen des vorigen Monats ausgeführ⸗ 
ten Maaßregeln, waren der erſte dffentlihe Schritt 
der Regierung zu der beabdſichtigten Reform. Odwohl 


„ 


dieſe Neuerung ohne Anſtand und Schwierigkeit vor 


ſich ging, obwohl, dem Anſchein nach, alle Chefs des 


klärt 


Janitſcharen⸗Corps und die Mehrzahl der Gemeinen 
derſelben beißimmten, und Erſtere ſogar eidlich, mit 
Siegel und Unterſcheift, Für deren Annahme ſich er: 
} und verbürgt hatten, fo konnte die Regierung 
ſich doch nicht über den geheimen Widerwillen täu: 
chen, mit dem ſich jene Miliz im erſten Augenbick 

ber Ueberraſchung dem Willen des Sultans gefügt 
hatte. Sie traf die ndthigen Vorſichtsmaaßtegelg, 
und es zeigte ſich nur zu bald, daß dieſe nichts weni⸗ 
ger als überflüffig waren. Schon in den erſten Ta⸗ 
gen nach der Bekanntmachung des neuen Reglements 
bezeigten die in die reguläre Miliz aufgenommenen 
Janitſcharen bei ihren Waffenübungen Widerſpenſtig⸗ 
keit gegen die dente Exercitlum vorgeſetzten Offiziere, 
die bald in bumpfs Bährung überging, wovon ſich 
die erſten Spuren in 0 Abends durch Zuſammen⸗ 
rottung mehrerer Trupps derſelben äußerten. Endlich 
in der Nacht vom 14. auf den 15. kam der Aufſtand 
zum vollen Zusbruche. Ein Haufe dieſer Meuterer 
ſtbrzte ſich nach Mitternacht auf die Wohnung des 
Janitſcharen-Aga, das fogenannte Aga Kapußi, um 
ihren Ober⸗General zu ermorden. Allein dieſer haite 
noch Zeit gefunden, ſich nach dem Pforten- Paloſte 

zum Großweſir zu retten. Da den Meuterern dieſer 

erſte Anſchlag mißlungen war, fo ließen fie ihre Wury 

an ſeiner Wohnung und an ſeiner Familie aus, welche 

auf das Grauſamſte mißhandelt wurden. Sie nahmen 

dann ihre Richtung gegen die Wohnung Nedſchib⸗ 

Efendi's, des Agenten Mohammed Ali Paſcha's, wel: 
cher, vor Kurzem von feiner Sendung aus Morea zur 
rückgekehrt, den Janitſcharen, als einer der eiftigſten 

Befoͤrderer der neuen Ordnung, vorzüglich verhaßt 
war. Auch dieſer ward nicht gefunden, ſein Haus 

aber auf das Graͤulichſte geplündert und verwuͤſtet. 

Mittlerweile hatte ſich der ſtärkſte Trupp gegen den 
Pforten⸗Paloſt in Marſch geſetzt, um auch ben Groß⸗ 
weſir zu überfallen. Dieſer, durch den Janſſcharen⸗ 
Aga gewarnt, hatte ſich mit ſeiner Familie und ſeiner 
Dienerſchaft bereits aus dem Palafte entfernt, und nach 
dem Jali⸗Koͤſch, einem in der Nähe des Serails an der 
Halt ne gelegenen großherrlſchen Pavillon, begeben. 
Dort ſammelten ſich nach, und nach die Anhänger der 

Regierung, während die Auftührer mit Plünderung 
des Pforten: Palafies beſchäftigt waren, oder ſich in 
die Schenken 1 . an den gröbften Ausſchwei⸗ 
en überließen. Mit Tages Anbruch vereinigten 

ſich die in den Kaſernen liegenden Janſtſcharen auf 
dem in der Mitte derſelben befindlichen, aus allen 
früheren Revolten bekannten, Platze Atmeidan, brach: 
ta ihre Keſſel dahin, und ließen in den umliegenden 
Stadtquartieten durch Aus rufer verkünden, daß jeder 
Janitſchar ſich auf dem gemeinſchaftlichen Sammel⸗ 
platz einfinden ſolle; eine gleiche Aufforderung erging 


an die Tſchebedſchis oder Zeugſchmiede in der Nähe 
der Sophien⸗Moſchee, fie ward jedoch durch den Chef 

derſelben unter mancherlei Entſchuldigungen abgelehnt. 
Indeſſen war aber auch die Regierung ihrer Seits 
nicht unthätig geblieben. Auf die erſte Nachricht von 
dem Ausbruche des Aufſtandes war Sultan Mahmud 
von feinem Landſitz in Beſchiktaſch am eutopäiſchen 
Ufer des Bosphorus ins Serail zuzückgekeht. Nach 
und nach verſammelten ſich die Minifter und Chefs 
des Departements, der Mufti und die vocnehmſten 
Ulemas bei dem Jali⸗Köſchk um den Großweſir. Bald 
darauf traf auch Aga⸗Huſſein⸗Paſcha, Befehlshaber 
der Obſervations⸗Lagers auf der europälſchen Kuͤſte, 
und Mehemmed⸗Paſcho, Commandant des aſiatiſchen 
Lagers, mit zahlreichen Truppen daſelbſt ein, mit wel⸗ 
chen ſich mehrere Bataillons Topdſchi und Kumba⸗ 
radſchi (Kanoniere und Bombardiere), mit Kanonen 
aus der Batterie von Tophana, vereinigten. Nachdem 
nun eine anſehnliche Heetesmacht unter den Augen 
des Sultans verſammelt war, der ſelbſt in kriegeris 
ſcher Ruͤſtung die Anordnungen leitete, ſetzte ſich dies 
ſelbe nach dem Hippodrom oder Atmeidan in Marſch. 
Die Fahne Mohammed's wurde vor der Moſchee Sul⸗ 
ton Ahmed's gufgepflanzt, und durch Öffentliche Aus⸗ 
rufer in allen Quartieren der Stadt und der Vorſtädte, 
jeder ächte Muſelmann aufgefordert, ſich bewaffnet 
unter die Fahne des Propheten zu ſtellen. Zahlloſe 
Bewaffnete ſteoͤmten aus allen Gegenden auf dem 
Atmeidan zuſammen. Ermuthigt durch die Entſchloſ⸗ 
ſenheit des Sultans und das kriegeriſche Feuer des 
Huſſein⸗Paſcha, ſchworen Alle, den Sultan und den, 
Thron mit ihrem letzten Blutstropfen zu verthric igen, 
Dieſelbe Aufforderung war auch an die Meuterer er⸗ 
gangen; dreimal wurden ſie aufgefordert, zur Fahne 
des Propheten zuruck zu kehren. Trotzig verwarfen 
ſie jede Aufforderung und antworteten, daß ſie nicht 
eher dem Willen des Sultans ſich fügen würden, bis 
die neuen Reglements abgeſchafft, und ihnen die Kopfe 
des Großweſies, Huſſein-Paſcha's, des Janitſcharen⸗ 
Aga und Nedſchib⸗Effendi's, ausgeliefret ſeyn würden. 
Entrüfter über ein ſolches Begebren, und weite ver⸗ 
ſchieden von ſeinem Vorgänger Selim III., welcher 
das Opfer ſeiner Nachgiebigkeit ward, befahl Sultan 
Mahmud dem Kuſſem⸗Paſchg, ſogteich mit allen ihm 
zu Gebote ſtehenden Truppen gegen dielRebetlen vor⸗ 
zurücken, nachdem fie durch ein Fetwa des Mufti! in, 
die Acht erklärt worden waren. Huſſein-Paſcha, an 
der Spitze mehrerer Tauſende, ruckte um Doppelſchritt 
gegen die Meuterer vor, die dem Andrange nicht zu 
widerſtehen vermochten. Sie zogen ſich auf den Bt⸗ 
meidan zuruck und warfen ſich in ihre Kaſernen. We⸗ 
nige Kanonen- und Kartaͤtſchenſchuͤſſe ſprengten die 

Thore des Revolutions⸗Plotzes; nach kurzem Kampfe 
waren die Rebellen überwältigt; ein furdtbared Ges 

metzel erfolgte nun bei den Kaſetnen, welche in Brand 


3 wurden, der auch einige gabe grlegene Häu⸗ 


des erlittenen Schadens zuſicherte. 


fer ergriff, deren Veſitzern der Sulton vollen Eclatz 
In wenigen Stun⸗ 
den war das Schickſal des Tages und das Loos des 


Jonitſcharen⸗Corps entſchieden. Der Verluſt der Re⸗ 


bellen an Getoͤdteten oder durch den Brand Umgekomme⸗ 


nen wird auf 2 bis 3coo angegeben; der der großherrl. 


Truppen war verhältnißmͤßig nur gering. Mau fand 
bedeutende Schätze in den Kofernen, welche den Siegern 
old Beute überlaſſen wurden. Die Fluͤchtlinge wur⸗ 
den nach allen Richtungen verfolgt, und jene, die ſich 
in feſte Gebäude oder Chan's in der Gegend des Thors 
don Adrianopel oder der ſieben Thürme geworfen hats 
ten, nach und nach zur Uebergade gezwungen. Am 
16, als am Freitage, begab ſich der Sultan nach der 
dem Serail nahen Moſchee von Sul-Tſchesme, nicht 
mehr von Januſcharen, ſondern blos von Kanonieren 


und Vombardiren begleitet, zum feierlichen Gebete. 


Jndeſſen hatte ſich das Mintfterinm, unter Vorſitz des 
Größweſirs, Huſſein Paſchars, und des Mufti, auf 
dem A maidan unter Zelten verſammelt, und ein firens 


ges Geticht über die Rebellen zu balten ungefangen. 


P" 


Alle Faniıfcharen, die mit den Waffen in der Hand 
erzeiffen worden, vorzüglich aber ihre Uſtas und an: 
tere Offiziere, die fruͤber die Annahme der Reform 
teſchworen hatten, wurden, nach kurzem Verhör, hin⸗ 
gerichtet, die minder Schuldigen nach den Gefängniſ⸗ 
ſru des Voſtandſchi⸗Vaſcht abgeführt. Am 17. wäh⸗ 
rend das Blutgericht feine Sitzungen fortſetzte, wurde 
eine Proklamation bekannt gemacht, nach welcher das 
Janitſcharen⸗Corps für immer abgeſchafft, der Name 
Janitſchar mit Fluch belegt, und reguläre, exercirte 
Truppen, unter dem Namen Askeri Muhammedije, 
zur Vertheidigung des Reiches und dee Islams bes 
rufen werden. Zugleich wurden die ruhigen Bürger 
und Bewohner der Hauptſtadt eingeladen, ihre Kauf⸗ 
läden, die drei Tage hindurch verſchloſſen geblieben 
waren, wieder zu dffaen, und ihren Geſchaͤften, wie 
vorher, nachzugehen. Niemandem wurde mehr erlaubt, 
in der Tracht der Janitſcharen zu erſcheinen oder 
dieſen Namen zu führen; alle Kaſernen der Janit⸗ 
ſcharen wurden von Grund aus zerſtort, ihre Keſſel, 
die fo oft zum Signal des Aufruhrs gedient hats 
ten, zerſchlagen, die Niſchans der Ortas oder Re: 
giments⸗Zeichen abgenommen, von dem Mufti mit 
Füßen getreten und zerbrochen, kurz, die gänz⸗ 
liche Vernichtung dieſer einſt fo furchtbaren Miliz bez 
werkſtelligt. Alle bisher von Janitſcharen verſehenen 
Wachen wurden den Topdſchis oder Boſtandſchis 
übergeben, und an den 24 Thoren der Stadt eden fo 
viele Kapidſchi⸗Baſchis mit 25 Mann ſolcher Wachen 
aufgeſtelt. Am folgenden Tage übertrug der Großs 
weſſir den Sitz der Regierung vom Atmeidan in den 
erſten Hof des Serails, wo ſeitdem das Miniſterlum 
unter Zelten, von Bewaffneten umgeben, die Ge⸗ 


ſchäfte Erforgt, während an andern Stellen dieſes 
Hofraums militatriſche Uebungen nach europäiſcher 
Art vorgenommen werden. So ſchnell der Kompf im 
Innern der Stadt entſchieden worden, ſo war man 
anfangs doch nicht Über den endlichen Ausgang voll⸗ 
kommen beruhigt, ſo lange man daſelbſt nicht wußte, 
welche Partei die Beſatzungen der feſten Schlöffee 
am Bosphorus, die aus den früheren Janitſcharen⸗ 
Aufſtanden berüchtigten Jamaks, ergreifen würden, 
Dieſe verhielten ſich nicht nur vollkommen ruhig, 
ſondern erklärten ſich auch bereit, zur Handhabung 
der guten Ordnung mitzuwirken, und dem Suitan 
mit vereinter Kraft zur Bezwingung der Aufrührer 
beizuſtehen. Der Großberr dankte ihnen für ihre 
Bereitwilligkeit, und ſchickte ſeinen oberſten Stallmei⸗ 
er mit einem Geſchenk von 300 Beuteln, zur Vera 
tbeilung an die Garnifonen, nach den Schloͤſſern ab. 
Die vorzüglichſten Veränderungen, welche in Folge 
der Abſchoffung des Janitſchaten⸗Corps und der Er⸗ 
eigniſſe, welche dieſe Maaßregel herbeigeführt hatten, 
ſtatt gefunden haben, find folgende: Huſſein Paſcha, 
unter dem Namen Aga Paſcha bekannt, hat ſein 
Hauptquartier, welches anfänglich in dem vormaligen 
Hotel des Janitſcharen-Aga aufgeſchlagen war, nun⸗ 
mehr nach dem, mit hohen und feſten Mauern ums 
gebenen Eski⸗Serai (alten Serail) verlegt, aus wel⸗ 
chem die Frauen des Sultans nach dem ſogenannten 
Tſchifte Serai entfernt wurden. Von dieſer ſicheren, 
die ehemals von Janitſcharen bewohnten Quartiere 
beherrſchenden, Stellung aus, iſt Huſſein Paſcha im 
Stande, jeder Bewegung im Junern der Stadt Eine 
halt zu thun. Das chemalige Hotel des Janitſcharen⸗ 
Aga u iſt dem Mufti zur Amtswohnung angewieſen, 
und dadurch gleichſam unter den Schutz der Religion 
geſtelt worden; auch ſollen den beiden Kadiaskern 
(oberſten Hectes-Richtern) und andern hoͤhern Chars 
gen der Ulemas, Staatsgebäude eingeräumt werden. 
Der bieberige Janüſcharen-Aga war zum Miri⸗Achor 
oder oberſten Stallmeiſter ernannt worden; er ſoll 
aber, von dem Eindruck, welchen die gegen ſeine 
Fomilic von den Auftühtern verübten Gräuel auf fein 
Gembih hervorbrachten, tief erſchuͤttert, dieſe Stelle 
ausgeſchlogen und ſich in den Ruheſtand zurückgezo⸗ 
gen hoben. Da die zahlreiche Klaſſe der Hammals 
oder Laſttrager, welche groͤßtentheils in die Kiften der 
Janitſcharen eingeſchtieben waren, ſich allen unruhl⸗ 
gen Buftritten, auch dieſem, anſchloſſen, fo find fir 
die Zukunft alle tuͤrkiſchen Hammals von der Zunft 
der Laſtträger ausgeſchloſſen; ihr Vorſteher iſt hin⸗ 
gerichtet, fie ſelbſt aber find aus der Hauptſtadt 
verwieſen worden. Mehrere Tauſende derſelben ſind 
unter der Bedeckung von Soldaten nach dem Ufer 
transportirt, auf Boten nach Aſien übergeſchiſſt, 
und Jedem ein Laufpaß mit dem ausdrücklichen Wer⸗ 
bote zur Ruͤckkehr nach Konſtantinopel einge haͤndigt. 


Jaſſelbe Schickſaͤl traf auch die Kurden. Auch die 
ulumbadſchis oder Pompiers ſind groͤßtentheils ver⸗ 
wieſen und ihr Vorſteher iſt bingerichtet worden, 
Künftig ſellen ſowohl die Laſtträger als die Pompiers 
aus der armeniſchen Nation genommen werden, zu 
welchem Ende der armeniſche Patriarch aufgefordert 
worden iſt, 10,000 Individuen für dieſen Bedarf berz 
beizuſchaffen. Auch der zahlreichen Klaſſe der Boots: 
leute oder Kaiktſchi, welche meiſtens Janitſcharen 
waren, ſteht eine Reform bevor. Es ift kein Zwei⸗ 
fel, daß die Regierung jede Spur dieſes Corps vers 
tilgen will, um fein Wiedererſtehen unmoglich zu ma⸗ 
chen. Dieſe Verfügungen haben ſich auch auf die, 
den fremden Geſandten zur Ehrenwache oder für Cou⸗ 
rler⸗Expeditionen zugetheilten Janitſcharen erſttecktz 
die Regierung hat dieſen Letzteren ihre Tatat⸗Kalpaks, 
das Unterſcheidungszeichen der Couriere, abfordern 
laſſen, und geſtattet Keiner Geſandtſchaft, andere als 
Tataren von hier abzuſenden. Die Werdungen für 
ie regulairen Truppen werden mit großer Thätigkeit 
etriebenz auf allen Platzen der Hauptſtadt ſieht man 
die Maanſchaft mit Exerciren befwäftigt, zu welchem 
Behuf einige Offiziere der ägyptiſchen Armee, und 
jene Individuen, die ehemals unter Sultan Selm 
bei den Truppen des Niſami⸗Oſchedid gedient hatten, 
herbeigezogen worden find. Sultan Mahmud ſelpſt 
wohnt dieſen Uebungen dͤfters ſowohl innerhalb als 
oußerhalb des Serails bei, und ermuntert die Trup⸗ 
pen durch ſein Beiſpiel und durch Geſchenke. Die 
energiſche Vertilgung des Janitſcharen⸗Corps war bes 
ſonders durch die Topoſchi oder Artilleriſten moglich, 
welche von der Zeit Selim's des Dritten immer einer 
ilitairiſchen Dieciplin und Waffenuͤbung unteriwors 
bea waren. Dieſes Corps war in der letzten Zeit in 
der Hauptſtadt allein bis auf 14000 Maun gebracht 
worden. Außerdem find noch mehrete Paſchos aus 
den nahe gelegenen Provinzen mit ihren Haus Trup⸗ 
pen zum Marſche nach der Hauptſtadt beordert. 
Noch weiß man nicht, welchen Eindruck dieſe Bege— 
denheit auf die Januſcharen Corps in den Provinzen 
gemacht hat, indeß hofft man keine Gefahr mehr. 
Die oͤffentliche Ruhe iſt in den von dem Kampfplatz 
entfernten Quartieren der Stadt und der Vorſtädte, 
fo wie längs des Bosphorus, nicht einen Augenblick 
geſtört worden.“ 
Die Griechen unterhandeln ſeit dem Falle Miſſo⸗ 
lunghi's ſehr lebhaft, ſowohl mit dem hieſigen engl. 
1 Stratford Canning, sold auch mit dem 
mmodore Hamilton, und ſcheinen ihre letzten Hoffe 
nungen noch auf England zu ſetzen. 
Roger, Adjutant des franz. Botſchafters in Kon⸗ 
ſtontinopel, iſt in Smyrna angekommen, ſogleich 
Ober wieder an Bord der Kriegsbrigg „der Kuͤrafſier“ 
gegangen, um den Contteadmiral de Rignp, Befehls⸗ 


* 


haber drr franz. Station in der Levante, aufzuſuchen. 
Er hat Depeſchen für ihn, die ſehr eilig zu ſeyn 
ſcheinen. Ueber die ſchnelle Reiſe ſind viele Vermu⸗ 
thungen verbreitet: es heißt, daß Frankreich, müde 
der täglichen Beleidigungen, die von den Griechen 
feiner Flagge zugefügt werden, dem General⸗Befehls⸗ 
haber den Befehl ertheile, ſich mit der bſterreichiſchen 
Station zu vereinigen und ſodann gegen alle grie⸗ 
chiſche Schiffe ohne Ausnahme zu kreuzen. 


Türkiſche Grenze, den 22. Juni. Berichte aus 
Konſtantinopel, welche uns von andern Seiten zu⸗ 
kommen, beſtätigen die Mittheilungen des Oeſterreich. 
Beobachters. Unter der Fahne des P opbeten ſam⸗ 
melten ſich ungefähr 70 bis 80/000 Menſchen gegen 
die aufrübrerrfden Janitſcharen. Mit Kartätſchen⸗ 
ſchuͤſſen wunden die Rebellen in ihre Kaſernen getrie— 
ben, dieſe ſodann auf Vefehl des Sultans angezins 
det, und fo kamen Alle, welche ſich in dieſe Gebäude 
gefluͤchtet hatten, in den Ftommen um. Man beſorgt, 
daß die in einigen Provinzen herrſchende Gaͤhrung, 
welche zum Theil ein Werk der Janitſcharen iſt, durch 
dieſe Begebenheit hell aufwallen könnte, und erinnert 
ſich mit Schrecken an das Jahr 1808, in welchem 
zwei Sultane das Leben durch ähnliche Vorfälle eine 
büßten. Uebrigens war dieſe Empdrung der Janit⸗ 
ſcharen ein Kampf von Zürfen gegen Türken, und 
kein Franke iſt dabei in Gefahr gekommen. — Die 
Maaßregel, welche die Pforte genommen hat, wird 
ihr unter günſtigen Umſtänden in Kurzem ein Heer 
von 300,000 Man verſchaffen. Jeder Paſcha von 
3 Roßſchweifen ſoll 10,000, und jeder von 2 Roß⸗ 
ſchweifen fol 7000 Mann zuſammenbringen. 
werden in Kaſernen einquartiert, und erhalten einen 
erhöhten Sold. 

Am 20. Juni reifeten die zum Congreß nach Akier⸗ 
mann beſtemmten türfifden Commiffarien, Hadi und 
Ibrahim Effendi, nebſt zwei Dolmetſchern und zahle 
reichem Gefolge, ohne ſich aufzuhalten, durch Bucha⸗ 
reſt nach Jaſſy. f 


Trieſt, den 1. Juli. Nachrichten aus Tripolizza 
vom 15. Juni zufolge, befand ſich damals Ibrahim 
Paſcha daſelbſt. Es ſcheint demnach, daß er im In⸗ 
nern Morea's Hinderniſſergefunden, die ihn bewogen 
haben, das Vorrücken des Seraskiers Reſchid Paſcha 
über Korinth abzuwarten, bevor er feine Operatio⸗ 
nen gegen Napoli di Romania beginnt. In kletzige⸗ 
mannter Stadt werden Übrigens, nach allen Nach⸗ 
richten, die Vertheidigungsanſtalten lebhaft betrieben, 
und am 28. Mai liefen einige Schiffe mit Munition 
aus England ein, welche Lord Cochrane's nahe Ans 
Tunft verkündigten. 


20 Beilage R 


Dieſe 


— 


Beilage zu No. 57 


Rn, SE K i - 
u Pol 

Marfbau, den 8. Juli. 
guslawski aus dem Deutſchen ins Polniſche üderſetzte 
Oper: der Freiſchütz, von Weber, iſt bei dem Typo⸗ 
graphen der Univerfirät im Druck erſchienen, und wird 
morgen im Nationaltheater zum erſtenwal aufgeführt 
werden. (Der polniſche Titel: Wolny Strzelec, der 


freie Jager, ſcheint nicht der richtige zu ſeyn.) 


Während eines Gewitters, welches ſich am 16ten 


v. Mis. in Wilanow zuſammengezogen hatte, wurde 
ein Gartenbaus vom Blitz getroffen. Der Strahl bes 
ſchadigte im Zimmer mehrere Geräthſchaften, riß un⸗ 
ter Auderm die Kanten einer Commode ab, zerſchlug 
den Spiegel, entzündete die Gardinen eines Beltes, 
worin eine kranke Frau lag, ſchotz hierauf in eine 
andere Stube, worin mehrere Kinder waren, riß bier 
den Gyps von der Decke, und verlor ſich ſodann im 
Garten. Bel dieſem Durch fluge durch die mit Menſchen 
angefüllten Wohnſtuben, wurde indeß Niemand vetletzt. 
In Podolien iſt am 11. Juni die halbe Stadt 
Miendzyborz binnen 2 Stunden ein Raub der Flom⸗ 
men geworden. 223 Judenhäuſer und 50 Ackerbür⸗ 
nerhäuier, das Rathhaus mit 50 Gewölben, das 
Theater, die Tuchfabrik ꝛc. find verbrannt; 15 Per⸗ 
ſonen find dabei um's Leben gekommen, und der 
Werth des eingebüßten Vermdͤgens iſt ſehr groß. 
Nur allein in den Tobogien gingen 3000 Sılberrubel 
vetloren. Das Nathhaus hakte an 35,000 Thlt. bei 
feinem Aufbau gekoſtet. i 
Neu ß la n N 

St. Petersburg, den 3. Juli. Geſtern erfolgte 
die Beiſetzung der Leiche der hochſeligen Kaſſerin. 
Um 6 Uhr verfügten ſich die Mitglieder des heiligen 
Synods, des Reichsraths, die Geiſilichkeit, die Mint: 
ſter, Senatoren, Generale ꝛc., die Ehren- und Hofe 
damen, die Zoͤglinge des vaterländiſchen Fraueuver⸗ 
eins, die fremden Geſandten und andete angeſehene 
Perſonen, die dazu eingeladen waren, nach der Petri⸗ 
Paulskuche. Zwei Stunden darauf kamen auch Ihre 


Baiferl, Mojeftäten, begleitet don dem Erbgroßfürſten, 
dem Prinzen Carl von Preußen, der Prinzeſſin Ma⸗ 


ria von Würtemberg, Herzog Alexander von Wuͤttem⸗ 
berg und deſſen beiden Soͤhnen, und nahmen ihre 
Platze dem Trauergeruͤſt gegenüber ein. Nach been: 
digtem Trauergoſtesdienſte verkündete eine Salve oon 
den Waͤllen und ein dreimal wiederholtes Lauffeuer, 
daß dos Grob ſich um die erlauchte Fürſtin geſchloſ⸗ 
fen habe, deren ganzes Leben ein Muſter der rührend⸗ 
Ren Tugend und deren letzte Lebensſtunden von der 
erhabenſten Ergebung in die göttlichen Fügungen 
verſchönert waren. a 


* 
* 


des Correſpondenten von und für Schleſien. 
Mittwoch, den 19. Juli 1826, & _ 


em 
Die von Adalbert Bor, 


Am 21. Juni fand zu Moskau die Taufe Ihrer 
kaiſerl. Hohen der Großfürſtin Eliſabeth Michallowna 
in der Tſchudowſchen Kloſterkuche ſtatt. Ihte Maj. 
die Kaiſerin Maria Feodorowna vertrat die Patben⸗ 
ſtelle. An dieſem Tage war bei Hofe große Mutags⸗ 
tafel, und am Abende die ganze Stadt erleuchtet. 
Wahrend der Ceremonie bedeckten unzählige Volkshau⸗ 
fen die Rremipläge, i . 

Dem General Grafen Araktſchejew wurden dei fels 
ner Abreiſe von hier nach Karlsbad durch Se. Maj. 
den Kaiſer 50,000 Rubel zum Reiſegelde verliehen. 
Der General hat dieſes Geld Ihrez Maj. der Kaiſe. 
rin Mutter fur die Abtheilung ger, Mäsdchenſchule des 
Kriegswaiſenhauſes überreichen laſſen, und es uses 
nun von den Zinſen des Kapals fünf Mädchen ers 
zogen werden, welche nach dem Willen Sr. Maj. des 
Kaiſers Zöglinge des Grafen Araktſchejew heißen ſollen. 

Die Truppen des Kaukaſiſchen Corps fahren fort 
mit Erfolg gegen die auf ühreriſchen Tſcheiſchenzen 
zu wirken. Im April und Mai haben dieſe Truppen 
unter dem General Jermolow von der Feſtung Große 
naja cus, zwei glückliche Expedittonen gemacht. Es 
kam dabei zu einzelnen kleinen Gefechten, indeß bes 
hielten unſere Truppen ſtets die Obergewalt. Die 
Wege durch die Walder um Grosnaja find jetzt gidß⸗ 
tenthels fo gut ausgehauen, daß keine Ueberfälle 
der Tſchetſchenzen mehr zu fürchten find, Das Des 
filee Ehan⸗Kale iſt auf dieſe Weſſe in ein weſtes 
Thal verwandelt. In einigen Gegenden fand man 
die Oörfer leer, und eines verjelven wurde zur Wars 
nung: zerfiört, Bei Kermentſchuck fand man über 
500 bewaffnete Einwohner auf den Bergen poſtirt; 
auch hier, wie bei den Arbeiten im Walde, ſchoß man, 
jedoch ohne großen Verluſt, auf einander. Unſere 
kaiſerlichen Truppen haben in dieſen ganzen zwei 
Monaten nut einen Offizier und zwei Gemeinen an 
Tooten verloren; verwundet wurden zwei Offiziere 
und 36 Unteroffiziere und Gemeinen. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Nach einer N Sr. Majeftät 
des Königs vom 23 Mai d. J., ſberden auch in den 
Landestheilen, in welchen das Allg. Landrecht und dle 
Aug. Gerichts: Ordnung noch dicht geſetzliche Kraft 
haben, bei Beſchlagnahme von Beſoldungen und Pen⸗ 
fionen der Staatsbeamten, die Beflimmungen der All⸗ 
gemeinen Gerichts⸗Ordnung in den $$. 160 bis 16 
und 168 — 170 einſchließlich, ihre Anwendung fi 
den. Nach dieſen darf auf das Gehalt eines Staats⸗ 
beamten nur fo viel Beſchlag gelegt werden, daß 
400 Thlr. frei bleiben. Gegen die, welche nur 400 
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„ 


Beſchlag erlaubt. 


r. Einkünfte haben, wird kein Arreſtſchlag geſtat⸗ 
* — iſt 5 —.— welche über 400 Thlr. Gehalt 
beziehen, nur auf die Hälfte dieſes Ueberſchuſſes der 

Bei Penſionen verhält es ſich eben 
fo, nur mit dem Unterſchiede, daß hier nur 200 Thlr. 
frei bleiben. 


Kunftig wird jede Woche ein Dampf⸗Packetboot 


von Hamburg nach London und eins von London 


amburg befördert werden. k N 
3 im Seſterreichiſchen ſind die Getreidepreiſe 
etwas aufgeſchlagen; demnach iſt den Bädern bereus 
erlaubt worden, Weizenbrod leichter auszubacken. 

Auf dem wegen ſeiner herrlichen Ausſicht bekann⸗ 
ten Weißenſtein an der Schweiz, hat der Stadtrath 
von Solothurn zur Bequemlichkeit der Reiſenden ein 
neues geräumige und wohl eingerichtetes Goſthaus 
erbauen, und die Straße ſo ausbeſſern laſſen, doß 
nun Fuhrwerke ohne Mühe bis zu demfelben gelans 
gen können. Auf dieſem Standpunkt am Leberberg 
erblickt das Auge eine Kette von 145 boͤheren und 
niederen Bergen, die ſich auf einer Strecke von mehr 
als hundert Stunden von Tyrol her durch die ganze 
Schweiz bis in Savoyen erheben, und 16 Schweizer⸗ 
Kantonen angebdren; unten ſieht man 12 Städte, 
7 Scen, 3 Flüſſe, und eine unzählbare Menge von 
Odifern und Wobnungen. ' 

In Poris erhaltene Briefe aus Italien wollen wifs 
ſen, daß Lord Cochrane zu Molta angekommen ſey, 
fo wie, daß die griechiſche Regierung die Ubſicht 
babe, ihn zum Admiral der ganzen griechiſchen Flotte 
zu ernennen. 8 > 

Georg Palaiologos, ein Grieche von Geburt und 
Zoͤgling an einer landwirthſchaftlichen Schule in Ro⸗ 
ville, erklärt die von einigen Poriſer Blättern verbrei⸗ 
tete Nachricht, als ob er von dem alten griechiſchen 
Kaiſerbauſe der Palaiologen abſtamme, für ungegrüns 
det. „Die lächerliche Idee, fo ſchreibt der junge Pa⸗ 
laiologe, von einer kaiſerlichen Familie abzuſtammen, 
weil ich denſelben Namen führe, hat niemals mir den 
Kopf verrückt, mir genügt der Name eines griechi⸗ 
ſchen Bürgers. Gluͤcklich, wenn ich einmal meinem 
unglücklichen Vaterlande als einfacher Landmann einige 
Dienſte leiſten kann, und ſelbſt wenn ich von dieſer 
alten Familie abſtamente, würde ich es mir zum 
Ruhme anrechnen, dieſen ehrenvollen Stand erwählt 
zu haben.“ Bear 


"Sür Griebenfreunde 
Der Griechenverein zu Düſſeldorf bat am 8. Juli 
obermals 10,000 Fr., und der zu Weſel 2727 Fr. 
nach Paris übermocht. Tan 
In Paſſau und in Nürnberg wurden die Koſten 
einer Erleuchtung bei der Durchreiſe St. Maj. des 
Königs von Baiern geſammelt, und zur Halfte den 


wohlthätigen Anſtolten dieſer Städte, zur Hälft 
Griechen geſchenkt. 0 ‚dB Säle nen) 


Aus Paſſau erhielten die Grie⸗ 


chen bei dieſer Gelegenheit 1100 Gulden. 

London. Aus der kritiſchen Ueberficht der Rech⸗ 
nungen, welche die griechiſchen Deputirten hieſelbſt, 
Orlando und Luriottis, der proviſoriſchen Regierung 


von Griechenland mitgetheilt haben, geht hervor, doß 


der Aktivſtand (Anleihen und Subfcriptionen) 1,156,700 
fd. Sterl. beträgt, von denen bis jetzt 1,143,670 Pfd. 
Sterl. ausgegeben worden, ſo daß noch 13,030 Pfd. 
Sterl. in ihren Händen ſind. Unter den Ausgaben 
findet man folgende: für die Erbouung von 6 Dampf⸗ 
ſchiffen 123,000 Pfd. Sterl.; bezahlt an die Perſon, 
welche ſie kommandiren wird (Lord Cochrane), auf Ab⸗ 
ſchlag feiner auf 50,000 Pfp. St. berechneten Vorſchäſſe, 
37,000 Pfb. St.; (unter jenen Dampfſchiffen befinden 
ſich 3 große und 3 kleine. Eines der größeren ift im 
Moi nach Griechenland abgeſegelt, undelnan glaubt, 
daß die beiden andern Ende Juni dahin werden abs 
gehen kbunen. Was die drei kleineren Dampfſchiffe 
betrifft, ſo glaubt man, daß nicht Geld genug zu 
ihrer Vollendung vorraͤthig ſey); nach Amerika ges 
ſendet, für Erbauung von 2 Fregatten, 155,000 Pfd. 
St.; Beſoldung des General Lallemand 1200 Pfd. 
St.; Reiſekoſten des Hrn. Coutoſtarlo nad) News 
York 400 Pfd. Sterl.; für Kanonen, die ſich noch 


größtentheild zu London befinden, 20,000 Pfd. St.; 


(die Regierung hatte den Deputirten befohlen, einen 
Tauſch der zu Nopoli di Romania befindlichen Ka⸗ 


nonen aus Bronze gegen eiſerne Kanonen einzulei⸗ 


ten. Da ſie dieſen Tauſchhandel vermuthlich nicht 
zu Stande bringen konnten, fo haben ſie die eifers 
nen Kanonen gießen laſſen, und die bronzenen Ka⸗ 
nonen beſonders verkauft, wegen Nichterfüllung des 
Kontrakts aber eine Schadloshaltung von tauſend 
Pfd. St. bezahlen müſſen); im Baaren an die Res 
gierung übermacht 182,400 Pfd. St.; an Tratten 
der Regierung bezahlt 33,700 Pfo. St.; an verſchie⸗ 
denen Rechnungen für Munition, Waffen und ans 
dern Zahlungen 57,830 Pfd. St.; über Corfu nach 
Napoli di Romania geſchickt 13,300 Pfd. St.; über 
Corfu nach Miſſolungbi 3300 Pfd. Sterling. 
8 


? Wopthätigteih,, Seit der Bekanntmachung 
in Nr. 55. des Corteſp. von und für Schleſien vom 
12. Juli d. J. find bei der Kaffe des hieſigen Gries 
chen⸗Vereins wieder eingegangen: 210) den 12. Juli 
von der Hochwürdigen Loge Pythagoros hieſelbſt 
34 Rihlr. 5 Sgr.; 211) den 14. Juli von Einem 
Hochwohlloͤblichen Magıftrate in Lauban 76 Rihlr. 
4 Sgr. 11 Pf.; 212) den 15. Juli vom Goloberg⸗ 
Hoypnauſchrn Kreiſe durch den Hen. Landrath Müller, 
wobei 1 Friedr. d'or zu 5 Rihlr. und 1 Dukaten zu 
3 Riblr., 177 Riblr. 29 Sgr. 5 Pf.; 213) den 
16. Juli von Einem Wohlloͤblichen Magiſtrate zu 


Lor iebeberg 25 Riblr. 20 Sgr. 8 Pf. Zu ſam⸗ 
men 314 Rthlr. Dazu der Kaſſeu⸗Beſtand om 11. 


Juli 269 Riblr. 24 Sgr. 8 Pf. — Es iſt alſo jetzt 
Beſtand: 583 Rihlr. 24 Sgr. 8 Pf. 
Liegnitz, den 17. Juli 1826. FRE 
v. Briefen, 

in Abweſenheit des Hrn. Superint. Müller. 
— 4 —ͤͤä—— HJ— 
Theater. Unterzeichnete geben ſich die Ehre 
anz ergebenft anzuzeigen, daß fie mit hoher obrig⸗ 
keitlicher Bewilligung morgen, Donnerftag den 20. d., 
im hieſigen Stadttheater eine „deklomatoriſch-drama⸗ 
liſche Abendunterhaltung“ geben werden. Das Nähere 
beſagen die Anſchlogzettel. Liegnitz, den 19. Juli 1826. 
Carl Carlſen und Frau, ehemalige Mitglieder 

der Fallerſchen Schauſpielergeſellſchaft. 
———ð— — —— 
Ziterariſche Anzerge. 

J. Fr. Kuhlmey in Liegnitz hat wieder erhalten: 

Die katboliſche Kirche Schleſiens. 1 Rihle. 


20 Sgr. 


W. Scott's Romane, Stuttgardter Ausgabe. 
a Bändchen 24 Sgr. (8 Bändchen find bis 
jetzt erſchienen.) 

Auch wird in deſſen Buchhandlung das Verzeich⸗ 

niß der neueſten Bücher „unentgeldlich“ aus⸗ 
gegeben. 
— — — — — 
5 Dekanntmachungen. 
Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf ber 
sub Nro. 667. biefiger Stadt verzeichneten Schuh: 
banks Gerechtigkeit, welche auf 500 Rihlr. gerichtlich 
ewürdiget worden, baben wir einen peremtoriſchen 
Bietunge Termin auf den roten Auguſt d. J. 
Vormittogd um ro Ubr und Nochmittags 
dis 6 Uhr, vor dem ernannten Deputato Herrn 
Ober⸗Landesgerichts⸗Auſcultator Geisler anberaumt. 
Wir fordern alle zahlungsfahige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlänglicher Juforma⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Kdulgl. Land und 
Stadt: Gericht bieſelbſt ein zufinden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und demnäcft den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholler Genehmigung der 
Jatereſſenten zu gewärtigen, 
Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Rückſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
befondere Umſtände eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Koufluſtigen frei, die Taxe des zu vers 
ſteigernden Grundſtucks jeden Nachmittag in der Res 
giſtratur zu inſpiciren. Liegnitz, den 24. Mai 1826. 
Kbnigl. Preuß. Sands und Stadt⸗ Gericht. 


Anderweiter Bietungs⸗Termin. Auf das 
sub No, 22. zu Greibnig belegene, den Bauer Jae 
n iſch ſchen Erben gehbrige, von dieſen zum öffent⸗ 
lichen Verkauf geſtellte und gerichtlich auf 6880 Nthlr. 
gewurdigte Bauergut, iſt weder in termino lititatio- 
nis peremtorio den 27. April c., noch auch im ans 
berweiten Termine vom 10. Juni c. ein annehmba⸗ 
res Gebot ergangen. Es wird daher ein anderweiter 
peremtoriſcher Termin auf den 7ten Auguſt a. c. 
Nachmittags um 3 Uhr vor dem Dipiltato Hru, 
Juſtiz-Roth Thurner anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungs fähige Kaufluſtige auf, 
ich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und binlänglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der. Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtig⸗Commiſſarien, auf dem Königl. Lands und 
Stadt⸗ Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote ob⸗ 
zugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Jatereſſenten zu gewartigen. 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Rückſicht weiter genommen werden; und es 
ſtebt jedem Kaufluſtigen frei, die Tore des zu vers 
ſteigernden Grundſtucks jeden Nachmittag in der Re⸗ 
giſtratur mit Muße zu Infpiciren, 

Liegnitz, den 21. Juni 1826. 
Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗ Gericht. 


Subhaſtation. Zum dffentlichen Verkauf der 
sub Nro. 32. zu Pfaffeudocf gelegenen, den 
Gumprich ſchen Erben zugehörigen Freigärtnerſtelle, 
welche auf 1313 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich gewürdis 
get worden, haben wir einen peremtorifchen Bietungs⸗ 
Termin auf den loten Auguſt a. c. Vor- und 
Nachmittags bis 6 Uhr vor dem ernannten 
Deputato Herrn Juſtiz⸗Rath Thurner anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special Vollmacht und hialänglicher Jnforma⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſiiz⸗Commiſſarien, auf dem Adrigliden Land⸗ und 
Siadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote aba 
zugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewärtigen, 8 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Rückſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtände eine Ausnahme geſtatten; und 
es ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu 
verſteigernden Gtundſtͤcks jeden Nachmittog in der 
Regiſtratur zu inſpiciren. Liegnitz, den 20. Mai 1826. 

Königl, Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Zum dffentlihen Verkauf des 


sub Nro, 469. hieſeldſt beleg enen, dem Tiſchler 


Bruſchwitz zugehörigen Hauſes ſamm! Zubehör, 
welches auf 1901 Rihlr. 125 Sgr. geiichtlich geuür⸗ 
diget worden, haben wir einen peremtorſſch en Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf den 25. September a. c. 

Vor⸗ und Nachmittags bis 6 Uhr, vor dem er: 
nannten Deputato Hru. Juſtizrath Sucker anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlänglicher Informas 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz Commiſſarien, auf dem Königl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Jntereſſenten zul ewörtigen. 

Auf Gebote, die unth dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtände eine Ausnahme geſtatten; Und es 
ſteht jedem Raufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 
ſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Re⸗ 
giſtratur zu inſpieren. ; 

Liegnitz, den 8. Juli 1826. i N 

Königl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Unbeſtellbar zurückgekemmene Briefe: 
Uhrmacher Mohaupt in Friedland. 
Hr. v. Johnſton in Dittersbach. 
Tiſchlermeiſter Kräubig in Arnsdorf. 
Hutmacher Schumann in Pokheida. 
Liegnitz, den 17. Juli 1826. 
Königl. Preuß. Poſt⸗Amt. 


Aufforderung. Zwei rorhgeftreifte Ueberzuͤge, 
und ein Ring als Roſe gearbeitet, mit weißen guten 
Steinen, find gefunden worden. 
Die Eigenthümer werden aufgefordert, ſich a dato 
binnen 14 Tagen auf dem Polizei-Amte zu melden, 
und nach vorangegangener Legitimation ihr Eigen⸗ 
thum in Empfang zu nehmen. 
Liegnitz, den 17. Juli 1826. 
Der Meng iſtrat. 


preu s. 


197% 
Pferde- Versteigerung ira Königl. 
Schlesischen Landgestüte. 
Hoher Ordre zufolge sollen sechs Stück 
Königl. Landgestüt- Pferde, und zwar: 
1) Dunkelfuchs, Graditzer Gestüt, Araber 
Race, 6 Jahr alt, 5 Fuſs 1 Zoll hoch, 
2) desgl., Trakehner Gestüt-Race, 18 Jahr 
alt, 5 Fuſs 1 Zoll hoch, 
3) desgl., Meklenburger Gestüt. Race, 13 Jahr 
* alt, 5 Fuſs 2 Zoll hoch, 


4) IL. ichtbraun, Friedrich Wilhelm - Gestüt 
Race, 14 Jahr alt, 5 Fuſs 2 Zoll hoch, 
5) desgl., Brandenburger Landgestüt Race, 
8 Jahr alt, 5 Fuſs 2 Zoll hoch 
6) Dunkelbraun desgl , 
2 Zoll hoch, 
Montag den 31. Juli d. J. Vormittags 
neun Uhr, 
im Landgestüt - Hofe hieselbst, 
baare Bezahlung in Courant; 
tenden überlassen werden, 
L:ubus, den 14. Juli 1826. 6 
Königl. Schlesisches Landes-Gestüt. 
ö erer 
——ů— 


9 Jahr alt, 5 Fuß 


gegen gleich 
dem Meistbie- 


Anzeige. 
ergebenſt an, daß ich ſo eben einen neuen Transport 
ſchöͤner, feiner Schweſzer-Hüte und eine große Aus— 
wahl geſchmackvoller Blumen erhalten habe. Da ich 
vielleicht künftige Woche eine Geſchaͤftsreiſe antrete, 
fo bitte ich ergebeuft um gütigen Beſuch, und vers 
ſpreche die billigſten Preiſe. 

Liegnitz, den 18. Juli 18265. Wittwe Hebig. 


Einladung. Einem hochgeehrten Publiko zeige 
ich ergebenſt on, daß künftigen Donnerstag, als den 
20. Juli, zu Eichholz im herrſchaftlichen Luſt⸗ und 
Ziet⸗Garten bei günſtiger Witterung Konzert gehalten 
werden wird. Für gute Getränke und prompte Be⸗ 
dienung wird geſorgt werden. 
Anterzeichnete um zahlreichen Beſuch. 

Eichholz, den 14. Juli 1826. ö 8 

Der Brauermeiſter Gottlob Helbig. 


Zu vermiethen. Ia dem Haufe am Haynaner 
Thorthurme sub Nro, 155. iſt eine Wehnung, am 


Einem, hochgeehrten Publiko zeige ich 


Es bittet daher der 


bequemſten für einen Feuerarbeiter, zu vermiethen 


und zu Michaelis zu beziehen. 
Liegnitz, den 17. Juli 1826. 


Geld-Cours von Breslau. 
vom 16. Juli 1826. Pr. Courant, 


Posener Pfandbriefe 
Discontdoo 


In. 

Stück Holl. Rand- Ducaten — 11975 
dito Kaiserk da %- %& — 1.07% 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - 135 1 
dito Poln. Courant 54 | — 
dito Banco- Obligations | — 93 
dito Staats-Schuld-Scheine - 833 — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 944 | — 
130 Fl. dito Einlésungs-Scheine] 4272 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 45 — 

dito v. 50 Rt. 523 — 
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Briefe Gels? 


